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Vernichtung eines englischen ll -vooter.
Jerusalem.

Von Generalleutnant z. D . Imkoff -Pascha.
Nachdem die Türken zweimal bei Gaza am 26. und 27.

!März und 19. April <917 ruhmvoll Hie feindlichen Angriffe
abgewicscn hatten , zogen die Engländer bedeutende Ver¬
stärkungen heran und waren imstande , nach erneuten Kämp¬
fen vom 1. bis 7. November bei Gaza vorzuaehen und die
Türken zurückzudrängen . Dann wurde unter Mitwirkung
der englischen «flotte , die aber auch durch Eingreifen eines
Unterseebootes Verluste erlitt . Esöud . darauf ASkrlon . so¬
wie später Iassa genommen und die englischen Vortruppen
gelangten Ende November bis in die Nähe von Jerusalem,
wo selbst sie jedoch von den Türken zurückgeschlagen wurden.
Indessen lange konnten die Türken der Uebcrmacht nicht
standhalten . Eine umfassende Bewegung deS Feindes schloß
die Stadt so ein, daß ein Widerstand der Türken zur Ver¬
wüstung der heiligen Otättcn geführt haben würde . Die
osmanische Heeresleitung hat daher den Befehl zur Rück¬
verlegung der Stellungen gegeben und Jerusalem dem
Feinde ohne Schuss und Schwertstreich überlassen.

Es handelt sich nun um die Frage , ob England die ge¬
sicherte Landverbindung von Kairo über Baadaab nach Indien
Erringen kann oder nicht und ferner um die Schaffung eines
jüdischen Staates von Ententcgnaden in irgend einer noch
nicht ganz bestimmten Form . Man glaubte Jerusalem
Amerika als Weihnachtsgeschenk darbringcn zu sollen und
wollte die dortige herrschende politisch republikanische Par¬
tei , in ' welcher sehr viele einflußreiche Juden sind sjeivish
vote). sowie die Juden der ganzen Welt dadurch an die
Dache der Entente knüpfen . Es sei auch auf die Enkläruug
Lord Balfours an Lord Rothschild verwiesen.

Militärisch  ist der Verlust Jerusalems von keiner
besonderen Bedeutung , politisch  aber von großer Wichtig¬
keit. da nun einmal der moralische Eindruck der sich sofort
über den ganzen Erdball verbreitenden Nachricht nicht zu
unterschätzen ist.

Der Krieg um die heiligen Stätten auf diesem Neben-
kriegsschanplah ist für die türkische Ncgieruna von bcr--
vorragender Wichtigkeit, weil ein Dauererfolg der Feinde
die Gefahren einer Trennung des Kalifats heraufbeschwört.
Bisher war die Türkei die Vormacht des Islams . Für die
Mittelmächte tritt die Wichtigkeit in dem Augenblicke zutage,
wo in Europa die Lage der Entente sich verschlechtert hat
und England und Frankreich alle Anstrengungen machen,
«m 'dich? dort auszusleschen und die Augen der Welt von
unseren Erfolgen abznlenken . England geht hier auch so
energisch vor , weil es in Syrien und Palästina die politisch
schwächste Stelle der verbündeten Mittelmächte verwüstet
und , wie oben erwäbnt . die Ueberlandverbinduna Herstellen
will , wobei das Zusammenwirken mit den englischen Trup¬
pen in Mesopotamien nicht ausser Betracht zu lassen ist.

Als sicher ist anzunehmen , dass die Türkei für das Her¬
anziehen der nötigen Verstärkungen auf der einen , aller¬
dings nur eingleisigen Bahn gesorgt hat und dass alle An¬
strengungen gemacht wurden , in vorbereiteten Stellungen
und wagemutiger Offensive dem erneuten Vorbringen der
Engländer den kräftigsten Widerstand entgegenzusetzen.

Abentzbericht- es Großen Hauptquartiers.
Berlin . 12. Dez. (Amtlich)-

Ton den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Amtlicher österr.-rmg. Tagerbericht.
Wie «, 12 . Dez . kWolff-Tel .j

Amtlich wird verlautbart:
Oesllicher Kriegsschauplatz

Waffenruhe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Brenta und Piave erzielten wir in örtliche«
Kämpfe« Erfolge.

Der Chef des Generalstabes.

von der italienischen ßront.
Basel.  12 . Dez . sT .-U.. Tel .)

Ter „Secolo " meldet von der italienischen Front , die
^lllische« und sranzüsiichen Verstärkungen für die italieni-
A Front hätten 100009 Mann erreicht . Es sei aber aus-
uchtSlos, angesichts der Lage an der europäischen Front zu

einer Gegenoffensive in diesem Jahre überzugehen . (Das
wollen wir gern glauben : steht dieser Hilfsleistung von
100 066 Mann doch ein Verlust von rund 250 000 Mann ge¬
genüber . Scbristl .) .

Die Entente und Rußland.
Unter der Uebcrschrift „Reue Taktik des Verbandet

wird der „Köln . Ztg ." aus Stockholm unterm 11. Dezember
gedrahtet:

„Die Nachrichten aus Russland »eben allmählich einige
Klarheit über die Taktik , die von der französischen, ensli-
schen und amerikanischen Diplomatie in Petersburg jetzt be¬
folgt wird . Wir kennen das Schreiben des Ebess der fran¬
zösischen Militärmission , des Generals Bcrtheletz in dem
auf bas Bestimmteste erklärt wurde , daß Frankreich in Ruß¬
land keine Macht anerkenne , die im Stande wäre , mit dem
Feinde ein Uebcreinkommen zu treffen . Wir kennen ferner
ein Schreiben des Chefs der amerikanischen Militärmission,
in dem den Bolschewiki . falls sie am Ruder blieben und iür
Programm durckfübrien , schroffe Gegcuiuaßregckln angekün¬
digt werden . Schon zu der Zeit , als der amerikanische Ge¬
neral Johnson seinen Schritt bei Trotzkj tat . indem er er¬
klärte , die Politik der Drohungen uud Proteste sei jetzt
vorbei , haben die Verbündeten aber wobl eingesehen daß
sie mit dieser Politik das Gegenteil von dem erreichen wür¬
den, was sie beabsichtigten , nämlich Rußland zu verhindern,
seinen eigenen Interessen nachzugehen und. den dringenden
Bedürfnissen deS Landes Rechnung tragend , den Weg zum
Frieden zu beschreiten. Daß Ergebnis dieser Einsicht ist die
neue Taktik . Sie eine doppelte Richtung verfolgt . Einmal
wird der Hebel jetzt bei den Fremdvölkcril einaeietzt . Diese
Arbeit geht von England aus und wird unterstützt durch
mehrere russische Diplomaten , hauptsächlich durch Nabokow
in London . Sir hat zunächst zum Ziel , die Ukrainer , da?
stärkste russische Fremdvolk , gegen Großrussland mobil zu
machen und , nachdem man die Ukrainer mit den Kosakcnvcr-
bänben versöhnt hat . dse Bolschcwiki zu stürzen and auf
'diese Weise Russland für die Fortsetzung des Krieges zu ge¬
winnen . Später werden natürlich die Ukrainer ebenso zum
alten Eisen geworfen werden , wie setzt die Grossrusscn.
Gleichzeitig damit versucht man , in Petersburg diejenigen
Kreise hauptsächlich unter den Sozialisten zu gewinnen , die
den Bolschewiks feindlich gesinnt sind, indem man ihnen vor-
spi^gclt . daß auch die Verbündeten unter Umständen für den
Frieden zu haben sind. Auf diele Weise soll ebenfalls der
Weg für einen Sturz der Bolschewik! nnd damit für eine
Beseitigung der russischen Friedensverhandlungen frcige-
macht werden . Sobald man den so sehnsüchtig gewünschten
Sturz der Bolschcwiki erreicht hat . denkt n>an natürlich nicht
daran , auch nur einen Finger für den Frieden zn rühren ."

Wir halten diese Ausführungen , die sich mit der von uns
bisher geäntzcrsten Meinung decken, für durchaus zutreffend.
Es wird alles darauf ankommen , dass die. Führer der Bol¬
schewik! die Grube merken , die ihnen gegraben wird und
daß sie die Entschlussfähigkeit und die Kraft besitzen, sich ihrer
und Russlands Feinde zu erwehren.

Stimmungsmache gegen die Bolschewist.
Stockholm.  12 . Dez. iT .-U., Tek.s

Aus Finnland kommende Nachrichten besagen : Außer
de» umlanareichen Beschränkungen der Presse haben auch
andere Maßnahmen dafür aeiooat . dass bis Freitag über den'
Tag der Berhandlunqen nichts bekannt geworden sei. Unter

- den mancherlei umlaufenden Gerüchten ist die Behauptung
zu verzeichnen die Verhandlungen seien an den
deutschen Forderungen gescheitert.  Die Bol¬
schewik! seien erst dann verhandlnnasfäbia . wenn das russi¬
sche Hauvtanartier in ilirrm Besitz sei. ^ ifcnbar wollen die
Urheber Meier Gerüchte die Entrüstung über die Ermordung
Duchonnis zu einer Hetze gegen die Deutschen ansbeuten.
Die Strmmuwa in Petersburg wird als äußerst nervös
beschrieben. Sie iei unter dem beginnenden Zustrom der
Mitglieder der Konstituante nickt besonders günstig
für die Bolschcwiki.  deren Stellung nach wie vor un¬
sicher sei. Ein weaen keiner naben Beziehungen zn den Ka-
deten nicht unvarteirsches Mitglied von „Hufhud Dag-
bladet " will den Eindruck aemonncn haben , daß unter den
Bolschcwiki große Niedergeschlagenheit
herrscht.

Fortsetzung der Verhandlungen.
Berlin.  12 . Dez. iT .-U .. Tel .)

Der russische Volkskommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten Trotzt ! hat in einem ' an die gesamten Verbündeten
Rußlands gerichteten Schreibe « diesen mitgeteilt , daß die
Verhandlungen a m 12 . Dezember fortgesetzt
werden würden.

Uerenrki.
Stockholm , 12. Dez . iPrivat -Tel . zb.j

Nach einer Meldung der «Nowote Shjsn " ist Kereniki
zum Justizminister des autonomen Sibirien aewählt wor¬
den , befindet sich aber i » Sicherheit in einer Wolaastadt . von
wo aus er einen flammenden Ausruf gegen di« Bolschewik!
erließ.

Das neue portugiesische Ministerium.
Lissabon.  12 . Dez . iDolff -Tel . )

Meldung der Agence Havas . Das neue Ministeriun»
setzt sich wie folgt zusammen : Vorsitz unk» auswärtige Ange¬
legenheiten sowie Krieg : Sjdonio Paoz : JnnereZ : MaHabr
Santos : Unterricht : Alsredo MagelhaeS : Justiz : Nora
Pinto ; öffentliche Arbeiten : Felicia »» Eosta : Marine:
Oresto Branco : Handel : Lavier Estores : Finanzen : Santo?
FicgaS ; Kolonien : Abg. Tanragnini Barboza.

Die Explosion von Yalifax.
1200 Tote , 2000 vermitzte , 8000 verwundete.

Amsterdam,  12 . Dez . iT -N -Tel .)
Router meldet aus London ; Die Gesamtzahl der Tote«

bei der Katastrophe in Halifax SetrSgt 12DC. 2000 Persorre»
werde « vermiß -. Die Zahl der Verwundeten beläuft sich« ns
Bvst. 25 OOll Person :« wnrdev obdachlos . Der Material»
schade« wird ans 30 Millionen Dollars «« schätzt.

Panama beeilt sitz.
Amsterdam.  12 . D :z. sPrivattel . zb. j

Reuter meldet aus Newvork : Panamcr erklärte Oester¬
reich - Ungarn 'den K riea.

Vernichtung eines englischenA-Booter.
Berlin.  12 . De, . iWolff -TelJ

Die Zeitung „Mtddaa Avisen " vom 21. November ent¬
hält eine Meldung aus Aa .' iui' d vom .X November wonach
am 22. November in Kkasvik ein Nanicnsbrctt eines Unter»
ieebootes an Land getrieben wurde . Die Meldung fügt
hinzu : Man könnte aus den an dem Brett befindlichen Sh»
fern aus das U -Boot 5 nnd 8 schließen. Es liege nahe , Lass
die an der Küste angeipülten Leichen deutscher Matrose»
von dem Unterseeboot herrtihrten , das dort vermutlich ver¬
nichtet wurde.

Hierzu erfahren wir von zuständiger Stelle , dass nach
den Ermittelungen die auf dem angeschwemmten Brett fest-
gestellten Ziffer « aus den Eiscnblechvuchstgben  U &
5 bestanden . Demnach kann ein deutsches Unterseeboot nicht
in Frage kommen , da es eine derartige Dezeichnuuq für ei»
deutsches Unterseeboot nicht gibt . Die angetriebene « Leiche»
wurde « deshalb , norwegischen Zeitungen zusolae . sämtlich
als englische  erkannt . _

(Elite Mermtrmrede des früheren
Ministers Thomas.

London.  12 Dez. lWolff -Tel .j
Der Abgeordnete Thomas , der als Arkeiternnnister

kcknntlick einige Zeit der englische!: Regierung an gehört hat.
hielt bei ' einem Bankett des Eisonbabner - Alduchklub am
17. Dezember eine Rede über die Stellung der Arbeiterschaft
zum Krieg . Der Redner führt : aus : England hat im
Juli 1914 am Vorabend einer  j n d » st r i el l c«
R ev  o lu  ti o n gestanden . Trotzdem sei die Arbeiterschaft
keim Kriegsausbruch dem Ruse des Vaterlandes gefolgt,
nicht ans Lust aqr Blutvergießen oder aus dern Künsche,
das britische Reich zu vergrößern , sondern in der Ucberzeu-
gung , daß Deutschlands Herausforderung bedeute , dass
Macht stärker sei als Recht. Dieser Geist sei ver¬
schwunden und die Moral erschüttert.  Ebner
der Gründe liege darin , daß eine englische Regie»
iiittd nackd « r andern e s an Aufrichtigkeit de«
Bol kegegen über habe f e ß I e n I ö f f c « «nh g Fahr«
über die entscheidenden Fragen nie die Wahrheit ge¬
sagt  habe , sodass jetzt das Volk de« leitende « Staatsmän¬
nern leider nicht wehr Glauben schenken könne und sie a lle
Lügner  nenne . Ein weiterer Grund für die Abnahme
der Kriegsbegeisterung  liege darin , daß man dir
Anstrengungen des Volkes beständig verkleinere . Noch ge¬
fährlicher sej die verbreitete Annahme , daß gewisse Kreise
aus der« Kriege persönliche Vorteile ziehen. Die wichtigste
Ursache sei das wachsende unbestimmte Gefühl , baß Eng¬
land v o u d c n Kriegszielen,  für die cs jn den K-ricg
gegangen sei, ab ge kommen  sei . Nach 3 Iabren , sagte
Tbomas , haben wir ein Stadium erreich :, dgZ sich jn «to-
facher Sprache sagen lassen sollte, rvys nrrsere Salbe ist. Ich
glaube , dass unser Volk alle Opser ' bringen wirb , um den
Gesst des Militarismus zu vernichten . Aber kein Ding tut
heute mehr not . um die Moral unseres Volkes au stärke»,
unsere Einigkeit zu bewahren und „nS in den Stand zu
setzen, der drohenden Gefahr die Stjrn zu bset«« . als di«
klare , unanfechtbare Erklärung Unserer
Kriegsziele,  di « deutlich und ausdrücklich feftftcttt , dass



Seite 2 Morgen-Nusaabe
wir nicht imperialistisch". Ziele verfolgen und ui cht E r¬
oberungen wollen,  sondern die Freiheit der Völker
auf der ganzen Welt. Wir dürfen den Krieg nicht eine Mi¬
nute länger währen lassen, als es nötig ist. Läßt uns alles
in unserer Beacht Stellende tun, um die Stünde zu beschleu¬
nigen , und einsehcn, das; der beste Friede ein solcher ist. der
auf dem größten Ideale beruht, nämlich dem. das, alle Men¬
schen Brüder sind.

Preußischer Landtag.
lEig. Trahrberichl der „Wiesbadener Zeitung ".)

er. Berlin . 12. Dezember.
Am' Ministertisch Friedbera. Drews.
Präsident Gras v. Sch«erin-Löwi!> eröffnet die Sitzung

«w id Wie 20 Mm.
Ans der Tagesordnung steht die Beratung des Antrags

der Abga. Fuhrmann  lnat ' I Frbr von ö ; i .Ztr .j,
«Ufertin (freif .) und Winkler  lkoni.) und , Genoffen be¬
treffend die

Sicherstellung des Rechts der Staatsbeamten
ach politische Betätigung.

in Verbindung mit dem Antrag Aron so hu  ifortich . Bv)
und Genossen betreffend die politische Betätigung der Rc-
amrrn

Abg. Fuhrmann lnatl.s: Wenn ich den Antrag bearün .de.
so handele ich im Ausirag aller derieniaen Parteien , die. den
Antraa unterstützt haben. Der Antraa rindet seinen Anlaß
in der Berfüamra des Ministers des Innern vorn 1. Dkt.
Danach steht öcjv  Beamten der Beitritt zur

Deutschen Vaterlandspartei
frei, es sei aber unerwünscht, wenn sic in Wort und Schrift
für die Bestrebungen der Vaterlandspartei eintrereü.
halte den Erlast einer solchen Bersüaung für uner¬
wünscht. („Sehr richtiq!" rechts.) D̂er Erlast tras die
volitischcn und die unpolitischen Beamten ch gleichem Maste.
Nach der Verfassung hat ein jeder Preuße das Recht, in
Wort , Schrift und bildlichen Darstellungen seine Meinung
frei zu äustern. Einichränkunaen sind nur iür besondere
Fälle den Staatsbeamten gegeben. Herr v. Bethmanu Holl-
weg hat erklärt, dast die Ausübung der politischer. Rechte nur
für den Fall von dringenden Staatsnotiveudig-
keiten  eingeschränkt würde. In ähnlichem Sinn hat sich
auch Fürst Bülow als Reichskanzler geäußert. Dr . Micha¬
elis hat gesaat, die politischen Beamten können jeder Partei
angehören, sofern sie nicht den Bestand des Vaterlands ge¬
fährdende Bestrebungen vertritt. Das Bestreben der
Vaterlandspartei ist es , den S i e ge sw i l l c n
des deutschen Volke  s z u h eb e n. iWideripruch links.
Zustufe: „Gehen Tie doch in die Schützengräben!" -Große
Unruhe rechts.) Sie erwartet ferner, dast aus diesem Krieg
ein größeres Deutlchland hervorgeht. Tie verfolgt also nicht
Bestrebungen, die den Bestand des Staates gefährden. Ich
bin nicht in der Lage, den Erlast des Ministers zu billigen.
Die politischen Beamten unterlicaen den Diizivlinargesetzen.
Die Regierung hat die Pflicht, von den politischen Beamten
zu verlangen, dast sie in hochpolitischen Fragen die Regie¬
rung au unterstützen baden. Die Vaterlandspartei ist ae-
aründet worden, nachdem die Reichstagsresolution vom 19.
Juli beschlossen worden ist. Sie wendet sich gegen die For-
ideruna. dast die Oberste Heeresleitung bei unsern letzten
Krieaszielcn nicht mitsprcckcn soll. Die Vaterlandspartei
bat keine Politik aegen Dr. Michaelis getrieben: sie treibt
auch keine Politik aegen den Grafen Hertling . Wir freuen
uns. dast der Reichskanzler den Feinden keinen Freibrief auf
eine endlose Verlängerung deS Krieses ausstellen will.
Bismarck hat im Fahre 1886 mehr annektiert , als in dem
heutigen Krieg annektiert w-rden kann. Wir find dem
-Großadmiral v. Tirvitz, einem Mann von hoher staatsmän-
nischer Befähigung. SaiiiSgr dafür, dast er so energisch für
einen deutschen Frieden eingetreteu ist in einem ZeitpupTt,
in dem es sich um Sein oder Nichtsein Deutschlands handelt.
Es ist das große Verdienst des Großadmirals v. Tirpitz . dast
-er das Volk zum Kampf gegen die Engländer aufrüst!
«„Bravo !" rechts.) Wir bitten den Minister , seinen Erlast
Au rückzunehmen  soweit ' cs sich um nichtpolitische Be¬
amten handelt. Draußen stehen die Truppen tnt schwersten
Kamps. Wir brauchen Frieden im Innern . dann sind wir
unüberwindbar ! (Beifall rechts und bei den National-
liberalen .)

Wiesbadener Zeitung Donnerstag , 13 . Dezember 1917

Minister des Innern DrcrvS:
In meinem Erlast vom 1. Oktober sind für die Beamten

meines -Ressorts. Normen aufgestellt, wie sie sich gegenüber
-den politischen Parteien zu verhalten haben. Es ist darin
keinerlei Ausnahmek'estimmnng für dje Baterlaich'Aparteii
enthalten . Ich habe nur zur obersten Grundlage gemacht,
daß in allen derartigen Fragen bei der Stellurtg der Be¬
hörden zwischen den Parteien aste Parteien gleich zu behan¬
deln sind („Bravo !" links). Bon seiten der Verwaltnügs-
bcbürdcu wird k̂ ine Partei um der Partei willen anders be¬
handelt wie die- andere. Der Erlast ist daüin verstanden
worden, daß zu u n gu n ste n der B a t e r l a n dLp a r t e i
eine Ausnahmebestimmung  erfolgen sollte. Diese
Auffassung ist unrichtig.  Das Volk steht aus dem
Standpunkt , Last das Königswort: „Ich kenne keine Parteien
mehr, ich kenne nur noch Deutsche!" („Bravo !" links ), sich
erfülle. ' Auf diesem Standpunkt ist die Röaierung stehen
geblieben, cs fei denn, daß es sich um eine -Pariei handle,
die Verrat am Vaterland Witt . Bei den Beamten der in¬
neren Verwaltung herrscht grundsätzlich Willensfreiheit.
Die Beamten können ungestört politischen Parteien ange¬
hören. WaS aber die Betätigung für politische Parteien an-
lanat , so stehen die Beamten nicht so da, wie jeder andere
Staatsbürger , sondern es folgt aus dem Beamte »Verhältnis
daß er gewissen Einschränkungen unterworfen ist. Er muß
es unterlassen, auf Nachgeordnete Beamten einen Druck aus¬
zuüben, einer gewissen Partei beizutreten. Ferner darf er
nicht während der Amtsstunden mit amtlichem Material
Agitation für politische Parteien treiben. Alle diese Be¬
schränkungen gelten sür sämtliche Staatsbeamten . Aufgabe
der politischen Beamten  ist cs, die Politik der Regie¬
rung nach außen zu vertreten. Deshalb müssen die Beamten
sich in den Grenzen der Politik der Regierung halten . Die
politischen Beamten müssen sich deshalb seder Agitation für
politische Parteien enthalten. Wir müssen vermeiden, daß
der Ritz, der durch unser öffentliches Leien acht, vergrößert
wird . Wir brauchen die Einheit des Vaterlandes nicht nur.
um den Krieg zu gewinnen, sondern auch zur Lösung der
Aufgaben nach dem Krieg. ' (Beifall links).

Abg. Ranzow (fortschr. Vp.)t Mit der Erklärung des
Ministers können wir uns einverstanden erklären . Es ist
aber nicht zu billigen, daß für die Agitation für die Vater-
landspartei Amtszimmer und Schulen gebraucht werden.
Mehrfach sind auch Kanzeln und die ich ul amtliche Tä 'igkeit
zugunsten der Vaterlandspartei verwendet worden . Der 4.
August 1914 bat «in : große Vaterlandspartei zwammenae-
schmicdet im Feuer heiliger Vaterlandsliebe . Wir wollen
nun auch alle Differenzen sächlich und ruhig erledigen . Wir
meinen, dast nicht nur gewissen. sondern allen Beamten die
politische Freiheit, gelassen werde. Jeder Matzbrauch muß
aber vermieden werden. Ich bitte, unserm  Antrag zuzu-
stimrnen. (Beifall lins .)

Abg. Henmgs-Dcchsin (konsi): Wir stimmen im allge¬
meinen mit ben Ausführungen des Abgeordneten Fuhr¬
mann überein. („Hört , ßört!" links.) Durch seine Stellung
und durch seinen Treueid sind dem Beamten natürlich ge¬
wisse Grenzen gezogen. Die Standesautorität muß aufrecht
erhalten bleiben. Damit soll man dem Beamten aber nicht
das politische Rückgrat brechen. Gegen das Wort „nn er¬
wünscht"  in dem Erlast des Ministers des Innern müssen
wir Einwruch erheben. Es mutz entweder „Ja " oder „Nein"
heißen. Den Beamten anheiwzusiellen die Wünsche des Mi¬
nisters zu erfüllen, geht nicht an. („Sehr rrchtia!") Die
lange Dauer des Krieges brivat naturgemäß eine Teorcssion
mit sich. Das Familieualück ist vieliach zerstört worden. Ta
ist es die vaterländische Pflicht eine» jeden Patrioten , dieser
Devrcssion entqeaenzuwirkcnin Wort und Schrift und durch
persönliches Eintreten. Mit den Weltverbrüder -masfraren
möaen die Philv 'ovhen sich nach dem Krieg.besthästiaeu: letzt
ist es nicht Zeit dazu. Jetzt aibt es nur das emo .stiel: Den
Krieg gewinnen, io aut wie möglich! Der Kleinmut wird
systematisch qrvtzaezogen. Demgegenüber mutz der Sie-
a es willen immer wieder betont werden.  Dazu
ist die V at c r l an ds va r t ei begründet worden, und von
allen Parteien , auch vom Zentrum, aebören ihn Vorstands¬
mitglieder an. So wie bisher, acht es nickt weiter . Aus die¬
sem Gefühl ist die Vaterland spartet gegründet morden. Wäre
die Vaterlandspartei nickt entstanden, dann Hütte die Re¬
gierung eine solche Organisation Hervorrufen müssen. Tie
Reden Llovd Georges machten cs notwendig! Auch die
Alldeutschen  staben sicherlich Anspruch darauf , als aute
Patrioten - anaeiprochen zu. iverdeu. Einzelne E n t a l e i -

sungen darsman .nickt verallgcmeinern . Gegen-
über der guten Laae des Vaterlandes ist stier der stwiicheu-
ruf von dem AbgeordnetenTue oder einem andern gemacht
worden : „So wird der Krieg aemacht !" ES ist un¬
erhört . das iw preußischen Parlament ein ioicker Ausüriick
gefallen ist! lAbg. Huc-Söz .: Ich protestiere acaeu eine solche
Lllaei -— VizepräsidentPouch rust den Aba. Hur zur Ord¬
nung .) Ich lasse cs dahingestellt, wer das Wort gesprochen
hat . Tatsache ist es. daß cs aeiallen ist. und ich protestiere Hg.
gegen. Es bandest sich in Vielem Krica darum : Wi r oder
England'  Das müssen wir im Auae behalten . Tic
Ziele der Partei , der der Abacvrdnetc Strobel angehiixt.
dürseg von Beamten nicht- vertreten werden. (Lebhafter Bei¬
fall rechts:)" tNack weiteren Rede» werden di« beiden Anträge einer
Kommission von 2l Mitgliedern überwieien.

Nächste Sitzung Donnerstag 1( Ubr.
Tagesordnung : Beratung der Kshlensraae.

Reichsamt des Innern.
Der „Reichsanzeigê veröffentlicht die Ernennung de;Direktors des Reichsamrs des Innern Dr. Lcwalö  zuw

IlnterstaatSsekretär im Reichsamt des Innern.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. Dezember.

E rrriegsereignisse vor einem Zahve.  M
13. Dezember.

Russen-Riedcrlagc und deutsche Forischrittc in Rumänien
Kaiser Wilhelm im Elsaß. — DaS Kabinett Briaud.

Während sich die Russen im Uz- und Trotus -Tal , sowie
bei Toelgyes nur blutige Kopfe holten, machten die verbün¬
deten deutsch-österreichischen Truppen in der Walachei wei¬
tere Fortschritte. Südlich der Bahn Bukarest—Eernavoda
war die Große Walachei vom Feinde gesäubert. — An meh¬
reren Stellen im Ober-Elsaß hielt der Kaiser Truppenschau
ab. — In Frankreich bildete Briand ein neues Kabinett
englischem Muster, machte Lncmtcy zum Kriegs.- und oey
alten Ribot zum Finanzminister.

Inm Kuraufenthalt ist hier Ihre TurcklgUcht Fürstin
Friederike von Isenburg  aus Birstesn eiugctrosfen
und im ..Nassauer Hoi" obaestieaen

Oberlandesgerichtspräsideut Schwarn .früher Loudge-
richtsvrükident in Danzia . der als Hachwlaer des Oberlan-
desgerichtspräsidenten Svah« nach Frankfurt versetzt̂ wurste,
weilte aestern in Wiesbaden und ließ sich die Richter. Staats¬
anwälte und Rechtsanwälte des Landgerichts Wiesbaden
verstellen. . ^

Die Reformationsdankspend« zum Schutz und zur Er¬
haltung der religiös-sittlichen Werte im öffentlichen Volks¬
leben der Heimat durch das gedruckte Wort nimmt auck̂ in
unserem Heimatbezirk einen erfreulichen Fortaana . Taa
für Tag laufen Gaben von Strchrnkafken. evangelischenVer¬
einen und Einzelgebern zur Unterstützung der guten und
unbedingt notwendigen Sache ein. Unser Bezirk steht cller-
dinas noch beträchtlich hinter Württemberg zurück, wo die
Sammlung am Anfang dieses Monats schon über 320 MO
Mark ergeben hatte: aber die eifrige Beteiligung aller
Kreiic und Stünde der Evangelischen unseres Bezirks an
der Sammlung läßt einen Ertrag erhoffen, der eine bedeu¬
tende Förderung evangeiischer Pressearbeit jeder Art mög¬
lich machen wird. . .

Verhaftet wurde hier wegen verschiedener Einbrüche und
Die! stählc der M Jahre aste Fiibemann Fr . R o o z e n. Es
wurden bei ibm ein neuer Triebriemen und verschiedene
Treik-ric-menstücke' beschlagnahmt. - EiaeNtumsanfprüche" sind
ani Zimmer 1a der Potize-direktion anzuweldeu.

Die deutschen Verlustliste« enthalten 'die preußische Ver¬
lustliste Nr . 1011 und die sächsische Verlustliste ?tr . 16k
(Schluß). _ .

Hofe am Hank.
Roman aus der Kricgszejt von Matthias Blank.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Ei , ei! Schau, schau!" Ihr Finaer drohte, „lind davon

hätte ich aar nichts erfahren sollen? Nein, nein ! Du ürauchir
dich nicht zu entschuldigen: ich kenne dich! Und bist du
glücklich'?"

„Ja !"
„Dann ist es gut! Und deshalb schon sollst du sie fraaen,

ob sie mich nicht einmal besuchen möchte. Ich will sie doch
auch kennen lernen, wenn ich eine Tochter bekommen soll."

Mit einem Händedruck saate iür Horst Dank.
~ Als er dann mit Rose am Rank auf dem Wcae nachSteinbach hinüber war, da verweilten seine Gedanken immer
Hei der letzten Fraae seiner Mutter : Und Hist du glücklich?

Seine Augen blickten kaum vom Boden ans, alitten über
den Moostcppich hin, irrten teilnahmslos au den Blumen
am Wege vorbei und schauten doch nichts von allem. Uno
die Hündin, als spürte sic. daß sie nicht stören durfte , schlich
Hinter ihm her: ihre Augen blitzten wohl aus, wenn sie dte
Witterung von einem Wilde empfing. Aber sie ließ sich nicbr
verlocken-

Bist du olücklich? War er es?
Ja ! Er glaubte daran! Das mntzte doch Glück sein,

wenn in ihm nichts als Liebe, als Jubel war , wenn er ihre
Nähe wußte. Schön war sie auch!

Eigenwillig hatte sie tzex eigene Bruder moül genannt.
Aber konnte das etwas am Glücke zerstören? Sie selbst
üliMe sa «ucĥ und die Liebe hat doch keinen anderen Willen,
^vls die eigenen Wünsche dem anderen unterzuordnen . Sv
gvar seine Liebe: er hätte auf vieles verzichten können, wenn
er damit für sic ein Glück geschaffen hätte. Tann würden
«e ja ein gegenseitiges Verstehen erst noch lernen.

Nein, ihr Trotzl'vvf waren nur ihre jungen Jahre!
Er wußte sich glücklich!
War es nicht ein Torheit, solchen Fragen nachzuhängrn.

>geraöe an diesem Tage'?
Ja ! Tie Liebe wandelt Herzen!

: Heber diesen Grübeleien tauchte bereits Stcinbach auf.
dieser alte, chrwürdiae Bau mit dem hohen Tore , über dem
in Sandstein gemeißelt das Wapven des ausgestorbenen Gc-
fchlechtes derer von Steinback hina.
> Heber die Mauern empor ragten die Ulmen und die
breirlronigcn Nußbäume.
! Endlich! Und mit der Hand strich Horst über die Stirne,
Hä  verscheuchte er lästige Gäste , unwillkommene Besucher.

Nun kam er ja zu Trude! Ihr lachendes Gesicht und ibre
strahlenden Augen würden ihm ia sofort verraten , wie
töricht er doch wäre, zu arübeln und zu fragen.

Ein Blick zu Rose am Rank zurück, als sollte diese noch
eine Warnuna erhalten.

Aber da iah er Trude bereits stehen: sie trug ein weißes
Spitzenkleid und einen breiten Strohhut mit rotem M«ohn
und blauen Kornblumen.

Sofort war er hingeeilt, und Trude ihm entgegen.
„Trude , diese Rosen sollen dir erzählen, wie viel Liebes

ich dir zu deinem Wiegenfeste wünsche."
„So viel Roi'est!"
Ihre beiden, schmalen Hände, zartweiß ' und durchsichtig,

daß die Blutadern im bläulichen Schmelz an den Glanz von
Perlmutter gemahnten, arisscn den Strauß , und ihr Gesicht
grub sich in den Duft der Roien ein. Dann blickte sie gut:

„Horst! Damit hast du mir so viel Freude gemacht!"
„Wirklich? Das will ich immer, in allem was ich tue!

Aber. Rose, nun hast du deinen Glückwunsch auch onzubrin-
aen." Er blickte' aus die Hüttdin. die in ihrer Jugendlichkeit
wohl immer neck sehr vlumv ausioh und nicht gerade schön
genannt werden konnte, die aber ihre tlugen Auaen unver¬
wandt auf ihn richtete.

„Nun begrüße sie auch und 'frage sie. ob sie dir nicht doch
gut . Freund werden will!"

Froh ivar es gemeint!
Und wie. es der Hund gelernt hatte, io ivrana nun Ro.'e

am Rank zu Trude empor und ließ ein frohes , bettclnheZ
Bellen hören. -

Aber von diesem Augenblicke an war alles anders ge¬
kommen, als Horst sich dies ausgeträumt haben mochte.

Tann aber ichlua sie mit den Roien nach dem Hunde:
„,-)urü ^! Das häßliche Tier macht mich nur schmutzig!"
Trude von Gebiattel war sofort .zurückgewichen und stieß

einen kurzen Schrei auö:
„Mein Kleid!"
„Roie! Ganz still!"
So hatte Horst von Hartstein Rose am Rank zurückge-

rusen.
Und die Hündin gehorchte aus jeden Laut: sofort hatte

sie sich, niedergekauert, den Kovi dicht aus dem Boden: und
wieder waren die Ohren üockaerichtct und die ?lugen uir-
vcrmandt auf Horst.

„Das häßliche Tier ! Es hat nur schmutzige Psoten."
„Verzeihe. Trude! Roie am Rank ist wirklich schuldlos!

Ich hatte cs sie gelernt, dast sie dich io begrüßen soll"

„Ich verstehe dich nicht. Ich will nie einen solchen Hund.
Sieh doch mein Kleid an!"

„Aber Trude ! Versteht das ein Hund besser?"
„Natürlich! Schließlich verteidigst du den Köter und

ich bekomme noch zu hören, daß ich die Schuld bin. Wenn
du mich liebst, dann verschenkst du das Tier , wenn cs über¬
haupt semand nehmen.will " * .

„Du kannst das dock im Ernste nicht verlangen."
„Dvch! Ich will den Hund hier nie mehr sehen, nie

mehr!"
Trude von Gebiat.'el ging nach dem Herrcnhanic Zu>

links von ihr folatc Horst von Hartstein. ' .
Leidenschaftliche Worte sielen dabei.

1 Rose am Rank aber blieb kauernd an der Steile lieoen,
wo sie den Befehl dazu heivmmen hatte: die Augen nur
folgten den sich cntferneuden Gestalten und die Ohren zuck¬
ten. die nach einem weiteren Befehl lauschten . . . .

Horst von Hartstein und Trude voit Gebiattel waren i»
das Haus hinein verickwundeu.

Da hob Rme an: Rank de» Kopf: aber sofort laa er
wieder aus dem Boden, lind regungslos wie erstarrt wie
eine Bronze von Künstlcrhand verharrte sie.

Die Zeit verstrick.
Ein Knecht kam vorüber. ?lls er den Hund iah. wollst

er sich darnach bücken, ober das dumpfe, drohende Grollen
hieß ihn gehen. Roie am Rank duldete kerne Ltebkoiuiiacn
eines Fremden. '

Und noch eine Stunde.
Rose am Rank war wohl ichon vcraesien: sic »9er ge¬

horchte immer noch dem letzten Besehle.
Da erschien Hörst von Hartstein wieder: er kam aus dem

Herrenbaüse, den Kops etwas aus die Brust -geicntt.
Blicke über den Boden hiualeitcnd. Er war allein.

Ztose am Rank hatte den Kops aebobcn: sie hatte fein«
Nähe qewittert, seine Gestalt, seinen Tritt . *

Da hob auch Horst von Hartstein den Kops.
„Rose, du immer noch da'? Natürlich!' Du hast nian

vergessen, was ich verlangt. Hallvh!"
Da war das Tier auch schon astfaesprunaen und mit

ein paar Sätzen bei Horst ängelanct : dieser batte sich nieder-
aebückt und streichelte immer wieder das ürupptae Fell ^
Hündin , die sich schmeichelnda» ihn schmiegte, als wollt«
sie irgend etwas ausiöbnen.

„Schon gut! Du hast dir chen keine Freundichast holen
können. Aber wir bleiben deshalb doch beisammen, w«""
du auf Steinbach vorerst auch geächtet lein sollst. Wir ne’
winnens noch, wenn nicht heute, io doch morgen. . Kouiw'-

. . . : tLvrtjetzuys fylst.1 . : '.-•■•I
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Dem Flieger -Gesreitett Wilh. Meck e r. bei einer Iagd-
ftdffcl. wurde im Juli das .Elkerne.Kren- verlieben, dc'salct-
Len dem Kanonier Hci.nr . .Becker . bei Sei badischen F-ust-
Artillerie, beide Söhne - des Briefträaers Hcinr . Becker«jesbadcn. - - -

Mit der k. und k. österr.-utzgar. TavierkeitömeSaille
Aiiroe in Ostgalizien ausgezeichnet der Unteroffizier d. L.
zldolf Müller  aus Holzheim b.. Diez, Sohn des Bren-
„ereibcfitzcrsW. C. Müller daselbst.

HSchstpreisüberschrcitunge». Gemäf, einer Mitteilung
iec städtischen Preisprüfnngsstcllc sind durch Strafbefehl des
Kestgen Amtsgerichts gegen nqchgenainnte Personen Strafen
zerhäregt worden.' 1. Frau bandwirt Fakob bau er in
Hoch hei IN, wegen HöchflvreiLüberichreituna beim Verkauf
von oweiichcu, 10 Mark Geldstrafe oder zwei Tag« Gefäng¬
nis: , 2. Philipp Ziegler  in Nordcnstadt. dcSnl. 100 M.
Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis: 3. Frau Karoline
»lock, geb, Jung , Adlerstraste 5tz. desgl. beim Verkauf von
Dirnen, hi  Mark Geldstrafe oder drei Tage Gefängnis:
j. Frau Regina Hammer,  geb . Bösivetter. Ellenbogen-
(jcfTe8. desgl. für Quarkkäse. 10  Mark Geldstrafe oder zwei
Tage Gefängnis , Außerdem fallen den Bestraften die
Kosten des Verfahrens zur Last.

Ikurnous , Theater . vereine , vorlrnere nfrv.
Wohltätigkeits - Aufführung.  Bei der am

>7. Dezember im g:osten Saal des Kurhauses stattfindenden
JMtätfgkeitsaüffiihrlmg süc verwundete und kranke Sol¬
daten«-wirkt auch bas städtische Knrorchester unter Leitung
-es Musikdirektors « chur ich t mit. Professor Mann-
Itädt bringt unter anderem ein Klav-ersolo zu Gehör. Das
Programm verspricht demnach ein er'tklaiiiaes zu werden,
ßin recht zahlreichl'r Besuch ist jm Fntercssc der verwunde¬
ten und kranken Kriener die an Wiesbadens Quellen Hei-
lllna suchen, sehr erwünscht. Alles Nähere über das Pro-
jramnt und über die Eintrittspreise ist aus den Plakaten
sichtlich.

Schreibers K on se r v a to r i u m für Musik
Adolsstr. 67I.s. Sonntag , den 16. Dezember, abends 6 Uhr.
sindet in .der Aula des Lnzeums I. Schlostplab (Eingang
Kühlaafiei. sinn Besten der Speisnna bcdürft' aer Schulkin-
icr. ein Weibnachtskov-eri von Schülern aus Mittel - und
kberklasfen sowie Lebrkrösten. »vier gütiger Mitwirkung
wn Frau L' lli Bö rn t r ä » er.  Konzert«̂ ngerin aus Darm-
isdt. und Frau Ella Wilhelinn (Deklamationf statt,
sieben Soli für Klavier. Violine, Geiana und Deklamation
tarnt als Schlustnumwcr E. Humverdincks reizendes Krim
«n'viel „Rübchens Weihnachtstraum" sjir Clior, Soli mit
lerbmdender Deklamatw" zur Auiiiihrnnr . Angesichts de?
sobliätiaen Zweckes dürfte eini reaer Konzertbesuch zu er¬
warten sein. Der Kartenverkgiis in den Mviikalienürnd-
dngen. Engels Reisebüro, iowie sm Büro von Schreibers
lenscrvotorium hat begonnen.

Aus Aaffau rmd AachbameNeien.
it. Geisenheim iNheingauf, l?. Dez. Städtisches.

8eqen Erhöhung ihrer Bezüge haben sich die Lehrer  der
kiesigen Realschule und di« städtischen Beamten und
Hebammen  an die Stadtverwaltung acwandt. In der
§t ad t v e r o r dn ete n s i tzu n g machte der Magistrat den
Bortchlag, unter Wegfall der bis ietzt bewilligten Teuer-
mgszulagcn ab l . Oktober neue Kriegsteuer nngs-
iu lagen  zu bewilligen. Die Hebammen lind um Erho¬
lung-der Nachprüfnngsaebühren und der ihnen zu vcrgü-
nnden. «Pau ' chslirnmen etnaekommen Der M-agistrak ichlug
« erstereni/Fakle eine Erhöh«Nt»von 150  Mark aus 3 Mark,
« zweiten Fälle von 10 auf 15  Mark vor. Die Erböhun-
zen wurden entwrechend diesem Bvrschlaa mit Rückwirkung
>bl. Juli bewilligt. — Die .Chemische Fabrik in ? o>-ch hat
Ntchin hierein l>aü«°e ans das im Hinkecsandswold anfallende

T

Wiesbadener Fettung
Holz' Angebot gemacht und zwar für den Festmctcr Scheit¬
holz 8 «Mark. Knüppelholz 5.pO Mari . Neiierknüppel 3.50
Mark , «Iso .100  v . H. mehr wie i» den Vorjahren . Die
Firma ivill oi« Fällung selbst vornehmen lassen, wenn auf
freie Gebote auf Derkholz 31, ,<5., Rciferknüppel 40 v. H.
zurnckvergntrt werden. Die Stadtverordnetenversammlung
erklärte sich mit die re» Börschlggen einverstanden,

P,  Ruppertshain , I». Dez. Ein Rind gestohlen.
In der Nacht auf Sonntag wurde hier bei Georg Fischer
3r , ivclchcr sich zurzeit im Felde l .' findet . ein % Jahre al-

R >nd  aus deni Stalle gestohlen,  in der Scheune
a bg « 1chl ach t e t und auf den unterhalb des Ortes liegen
de» Wiesen zerlegt und fortgeschafft. Als Täter, denen wohl
een Ortskundlg.er. beizestanden haben mag. sind zwei unbc-
kaunte Männer verdächtig, welche mit schwerem.Korb nild
«ack bepackt Sorintna srllli ab Hornau die Babn benutzten.

l . Höchsta. M.. VI.  Dez . Einspr uch gegen die
star >tvcrvrdne- 4«» ivabl  Tie hiesigen » na öl, all¬
stsgen <■ 0 3 i a ld cmokraten  habe » gegen die Kahl des
Parteiiekretärs WKrlther  von der alten soziftldeinokrnti-
fchEN Partei zum « t a d t u c r 0 r d n e t c n E in sp r n ch
erhoben. Sie begründen ihren Einwand damit, daß LLal-
ther nicht in Höchst wohnhaft ist, sondern hier nur eine
BimmerarohniMg in ne hat, während er eigentlich in Soden
wohnt . Denk Protest dürste kaum Folge gegeben werden,
da in gleichen ähnlichen früheren Fälle» zugunsten des Ge¬
wählten entschieden wurde. . Walther ist seit längeren Jah¬
ren hier beschäftigt.

Osscnvack, a. M.. iS. Dez. D i : „L chu l schu>ä n -
zcrklasse ". Eine einzig dastehende Einrichtung auf dem
Gebiet« des Schul- und Erziehungsmeseus hat man in hie-,
gger Ltadt getrvsfcu. Alle »oiorischen Schulschwänzer
sämtlicher Schulgcuppeü der städtischen BolkSschul« wurden
letzthin zu einer besonderen K l a sse vereinig  t.
Auch solche Schüler, die infolge 'mangelhastcr elterlicher Be-
anfsichtiguug iittl ich gefährdet  erscheinen , wurden
dreier Klasse zugewieien Man botst dadurch vor allem, das
böse Beispiel solcher verwahrlosten Kinder von anderen
Schülern fernzuhalteir .und durch.ein geeignetes ErzielnnrgZ-
verfahrerr die drohende. Zwangserziehung noch im letzten
Augenblick verhüten zu können. Um' die kleinen Schul¬
schwänzer möglichst von der Straf -e und ihren Gefahren für
WillensschwächeMenschenkinder fernzuhalk«». erhallen ft-
iüre Verköstigung  um 1(1 Uhr. 12  Uhr und 4 Uhr nach¬
mittags im Schulhauie.

. —-<•]). Wehlar 12. Dez, Todesfälle.  Der praktische
Arzt Dr. Ernst Stuhl, .welcher erst vor wenigen Tagen
aut Urlaub in der Heimat weilte, ist kurz nach der Rückkehr
ins Feld ij, »er Ausübung s-in«s Berufes gefallen.
Desgleichen ist der langjährige Kantor iriid Leb rer Heinrich
Hollst ein  infolge schwerer Krankheit im Alter von 55
Jahren gestorben. Beide waren sehr geschätzte Männer d-r
Ttabt Wetzlar.

Zaad und5port.
Schonzeit für Hübner . Der BezirkSausichutzzu Wies¬

baden. hat beschlössen, bezüglich des Beginnes der Schonzeit
für Birk -, Ha«'el- rrnd Faionenhennen und der Einschrän¬
kung oder Aufheln' ng der Schonzeit für Dachse und wilde
Enten «s für das Jahr 1918  bei den gesetzlichen Bestimmun¬
gen zu belasten.

vo ?kzwirt?chatt.
Berliner Rärie« bericht vom 12. Dezembe«- Di« Bör «e

verkehrte in aiemlidfi»'efler Haltung, die von Schirsatzrtswer-
ten avsaing . ^Der Einheitsmarkt war noch vomvieacnd
schwach, dos an den Markt kommende, noch ziemlich grobe
Material »and aber willigere ^ ubkfthme. Tägliches Geld
bedang 4 Nroz.. Privatdiskont 4% Prvz.

sFrankinrtcr Börsenbericht vom 12. DezenGer. Tie
Börse war bei- Beqin " henke miede.«nm vorwiegend- schwach,
da eine Reihe von Verkavisanfträften a»s . der «Provinz
norlag . Jm ' n'eitcrcn Verlauf konnte sich eine Besserung
durchsetzen, von der last alle Gebiete »rafstserten. Rur der
Montanmarkt bl >eh «chwoch Ans dem Fo "dsmarkt konnten
ffffc TtrtS CtfloICV.
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vom Yüchertisch.
Kleines Pilrkockbuch für Kriegs- »nd FriedenBeiten . von

E. „ . C. K r g ,n b« r g.
Das für die ernste Kriegszeit besonders »vertvollr ...Kleine

P i I »kv chb u ch" von E Nii» a »nd Eng e » b>r a m b.c r g
aus den, Berlage von Quelle n. Meuew  i ». Leipzig ist im
selben ansprechenden Gewände schon in dieieui ckabre ln Zweitcr
«.'lnflage erfchjenen. In einiacher. leicht verständlicher Weile
bietet es eine Änweiimig zur faänteniää«» Bebandlung „nd ieür

»chinacküaften Zubere-itmisSformen der vorichiedenste« Pilz-
. arten . Es ,bahnt,fvniit in seiner ganzen Iuianmi -ennellnna und
Anofübrnngs,veile eine Reform der bestehende» Kvchblichlein
an. Es sollte al« praktische Crgün.WNg jedes Pilzwerkes an¬
gesehen und von allen PelLllKbbabern gekauft werden. ,Es ent¬
hält nicht nur die allgemeinen Grundsätze über die Periv «rt »nn
«nd Zu-brreitnngs -art fast -aller in D-e»tschla-n4 gestniiter Sveiie-
pilre. >o» der« in ieinem ersten -Teile auch das Wichtigste über
das Ken-rienlernen. den Nährwert der- Sveifeville . das «Ber-

elmlte» bei «Vergütungen , den Wer» der Pil .lernte . das Sam-
ineiri und «Behandeln der. Pilze vor der Z «b«reitn »g, ioivie
eine vorzüglich zniamineitnestellle Tabelle der Werlüllorüchtvon
1H0 der bekanntesten deutschen Sveiiepflzen. Las dies «Büchlein
icdocki io ganz besonders wertvoll macht neben den voriiigliwen
M »e«te». ist die vreikiiicke Eiiiteilniig mit der '!, die Perkakfer
die Nutzbariiiachnng der Pilze bebanöeln. ' Dein . Konservieren,
dein Kochen mit „nd ohne  Fleisch , mit Eiern . z„ Suppen.
Tunken, sowie i.alt«» Pilzschüsseln sind boioudere Abichnitle
hewidmet. In seinen 50 verschiedenen Pil.rre « vtei! veriuag es
nicht nur de», einfachen bürgerlichen Sansbalt .' sondern ied-
ivede»! Tiich Genüge und «k>bwechselnng zu bieten, 4C . st.

Das , »rite Preiidifche Fiichereigeietz vom ll . Mai l '.tlll nebst
Landes-«PoIizeiveror - n »»a sAnsslikirlwgs-Bc stimm„"ge„1 vom
Sll. März 1917. Gesetzverlaĝ L. Schwarz >,. Comv.. «Berlin
S . 14, Dresdener Stratze 80. Taschensoniiftt Preis 1 '.IC. gc-
buiiöe» 1.45 .k.  Das neue Gesetz regelt den Fsschiang auch
das Angeln — in ganz «Preuße » einheitlich. Es ordnet 1n. a. die
Mckereiberechtigunn. Ausübung der Fischerei. Wischerribersrkc.
Kifcherejscheinel'nd ErlastWibscheine, die Art der Fiiänftuq-
zeuae und den Schutz dcb Fischerei, insdeioiidere die Schoiibe-
zirkc und Fischivege. Bo>> vielseitige.», Fnkereiie in die angc-
ovBuptc Gründung von FisckereigeNo>>enickas(eii mit Zulassung
des Beitritiszwanges . ihre Grnndnngsari und Auilöfnug. Tie
in Form einer Landesvolizeiverordnung beigegebenen A'-sfüb-
nmgsbestimmungeii regeln » . a. die.  Mindost,nahe der . Fische.
Schonzeiten. Faiigaeräte »nd Kisch-enae. Die Keunliiis des Ge-
letzes ist für jede» Fischereibesitzer «Pachter. Fischer n»d. Ang¬
ler »»entbehrlich, und die Anickarinng des limi&lilu'» Buches
ist Jedem rn .r»ipf«blen, der sich vor Schaden - »nd Strafrit
Ichüneil will. : f ' -V

Der Sckatz des tturiüritr » von ' L e v in « ti*n -f i u ». Ne»
üerciusgeucben von Richard .bermes Verlag. Mit Eiubnndteicb-
nuna nud vielen «Bildern von Theodor Herriuai»» üll>8. NNtzard
Hermes Verlag . Hamburg . 40. «Band der Aivderd«-,,ticke« «Büche¬
rei. Preis «eli. 2.50 -H.  geb . 3

Leoin, Lchiickiitgs Romane »iih Errähluiig -.u. da durch ihre»
geiälligen Stil einn-ebmeu, icharfüinrisiene Ebar-ckkier« zeickucn
n»-d durch Svv 'uinng das Fiitcreüe des Lesers bis rn », lctzr-»
Kavitek Wackzilhalken verstehen, warben ibnr nickt mir -,ii beb-
»eiieu ein großes «Pi' bliki'.m: auch heute »och Hude» Lchiiüiv-gs
«Perke eine große Leiergemeirrde. Der Verlag bat deshalb hnrch
die Herausgabe in seiner „Riederde:»ti>i>«n Bsicherri" einen
ante». Griis getan. «Wer diesen „Schatz des Kurfürste-ii" einm.il
auigeschlftgen bat . der wird das Buch nickt eber' ivieher , aus
der Hand lesen, ehe er ' nickt die letzte Seite geleke«.

F» Feldgran . Heldentaten hessischer Krieger ' cms ' Deutiä '-
lands größter Zeit . Den Wir«WckkeWb«rickten nacker-ädlt. von
«Pb. «Buchbanm,  Bcriafser der „Bilder aus den, Qdet»i>4>der
Volksleben". Mit Buchschmuck von M. -Haroack. 12 «Bönen. Preis
1 .H. (Beriag von Emil Roth sti Gießen .)

Dr. Franz Roth  e hf e I d e r : New-Aorker Kamp! «>«
Wahrheit und Frieden ". Geb. 3.- geönnde» 4 .50 .k.  F . P.
Himmer' sche Rn chd rucke re!. Abi.' Verlag . Augsburg.

Diese AiüklärungS - npd Anklagefchriit. die den, letzten
Glauben an Wilsons Ebrlichkeit für immer ein Ende macht und
an ihre Stelle gl-aite Schurkerei T'etzt. ' müßte zu lnin-dertto« sen¬
den im deutschen Volke verbreitet werden, dem «$ ein« scharfe
Basse nn Kampfe bietet und völlige Geungtuimrr geiväbrt.

Flugschriften d e S „B r r li n c r Tageblatt ".
Heft 5. . Maski " r»n Le' ovnld v, Wiese.  Preis 1 .i(.
(K>ouen-Verlag G. ui . b. H.. Berlin SW. 08 .1

SlSrlllleitmig! Vcnidarr wrattzii «. j
DerantwortliK titk dcursche- n« d, augwiMtae Salttlk ! <S t 9 i 6 n ? ;
sjir Kunst , SSMiicitOMt, Unlfrb .iltrnijia . »nd o»IfSnOrtftftollTeil:
B . © .' (fl srpbera 'er: für  Städi - urb -? >' "d„ckLrlchr« n. ÖSnicJii und
Sltovt : 0 - Ticyrl: (Sr dir Anzeigrnj I. B . h . D o « 1 1 r : Vamtlitti t»

SKte»bo&rii . ■j *■
<ff o 00 ftrr ♦ c ft h *> X*' ^ »p-o ii IN I « • n O # <:* *9> h f ».

Mäntel , Kragen , Muffen
in vornehmster Ausführung '

SEAL BISAM• SEAL ELECTRIC- BREITSCftWANZ
dSTRACHAM• PERSIANER, FOHLEN usw.

Oamen-Moden ll . H Eü 1 R Langgasse 20.

Alm-Mil R » « «lui iiniwi
dstro: Hellmundstraße 45. Telephon 488. 430 und

G.M.
!>. 3 .

Telephon 488, 430 und 6140.

Wir bieten unseren verehrlichen Mitgliedern für die WeihnachtSsciertngc und
Vvester

99 PUNSCH ALKO“
Mark 2.50 ittkl. Flasche an.

Extrakt zur Bereitung eines wohlschmeckenden alkoholfreien Dünsches . «8422

o mit S bis 6 Teilen ' herßen̂ Dasscrs vermischt, ergibt ein schmackhaftes Heißgetränk.

Hofrat

Fabers
höhere»na benschiilem.penstona

Adelhcidstratze 71.
— Fernruf 4026. —

Bon Sexta an . Kleine Klassen,
indwidueller Unterricht, ante
Eriotge . Ueberleitung v. Mittei-
(chüiern aus bödere Schuten.
Tägliche Arbeitsstunden uiUer
AutstÄt von Fachlehrern. (2023

SinjaUtgenzeugnir.
Prüfung »u Ostern und Herbst.

Toiiette-Gegenstände
in SeHiltiLpatt

Elfenbein
Ebenholz

Imitationen
Hol « etc.

empfiehlt .

Parfümerie Altstaettei?
Efke Lang - und Webergasse;

[8423
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag, de» iS. Dezember, abends 6,30 Uhr. Si&oti»emmcnt ß.

Dienst- und Kreipldye stnd aujgehobc«.
Dir Fledermaus.

Dveretie in diel Akten non Aohan« Etrauh.
Giaftfoicl des Fräulein Hannelore Ziegler

vom (Äroschcrzvgl. Hos- und stattonasthcatcr in Mannheim.
1. Donauwaizcr, getanzt von Fri . Latzmann » nd Kri . Mvndorf.
L. Böhmische Kinder.Potka, auSges. von Pani » Schmidt, Paulo Betlstei» ,
L Ungarischer Tanz, auSgesiihr, von den Damen des Ballett-PersoiialS-

uno Johanna Adder.
Leitung: grau «ochanowrt».

MnstkattschcLeitung: Herr KapellmeisterRothcr. — Spielleitung : Herr
Vder-Rcgisscur Mebu«

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr charderobe.Ober-Inspektor Geyer

und Herr Garderobe-Inspektor Bach,
i Gnde Iv Uhr.

Freitag , 7 Uhr, Ab D.: Zum Borteil« d. htes. Theater -Penstonsa »statt:
<. Bcncsiz pro 1017: Da» NlirnbergtschEt . — Samdtag , 7 Uhr, Ab. B. :
Der liebe Augustin. — Sonntag, 5 Uhr, Ab. D : Götterdämmerung

Lurdaus WieshsÄen.
Donneritns . 13 . Dex . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement »- Konzert

Städtische* Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1.  Ouvertuie z . Op . «Johannvon Paris“ Boieldieu
2. Am Meer, Lied Schubert
3. Introduktionu. Walz.a. «Ein

Karnevalsfest“ Hartmann
4. Andante cantabile
5. Ouvert. zu „Orpheus in der

Unterwelt“ Offenbach
6. Loreley-Paraphr.Neswadba7. Sdiwur und Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten“ Meyerbeer

8. Viktoria-Marsdi Blon-

Abe'nds 8 Uhr :
AbomK 'men ’»- K nnxert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper

„Tankred“ Rossini
2. Im Walde, Jagdglück Heller
3.Jungherrntänze ,Walz.Gungl
4. Fantasie aus der Oper

.Faust “ Gounod
5. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ Auber
6. Ballettszene Cxibulka
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund“ Zeller
8. Lob der Frauen,

Mazurka' Strauss

Residenz - Theater.
Abend» 7 Ity,Donnerstag, de» IS. Dezember.

Di« SlebzedniSbngen.
Schauspiel in » Auszüge» von Max Dreqer.

Epielleltung : Keobor Brühl.
Werner vo» Echlettpiv, Masor , . D. Wilhelm Shandp,
Annemarie, seln« Fra » . « . . . Agne » Hammer
Frieder , Kadett, thr Sohn . Srtch Mütter
Der alte Herr von Schleüom, . , , . , . Feodor Brühl

Oberst a. D., Werner? Datei
Erika vo» Dettcnbosen, . Jesst Hold

Annncmarte» Sonsine und Adopttvschwcster
htvrbrodt, Nrohknecht . . . . . . . . . . Nubols Cut« »
Miele, Mag» . . . . . . . Wilma Epvhr
Bramsttidt, Musikant . . . . . . . . . . Gustav Frvbbse
Minna , Stubenmädchen . . Minna Agie

6‘ln Gut In der Mark.
Ende 0.SO Uhr.

Freitag , 7 Uhr: Die blonden Mädel» vom Linbenhof. Samstag , s.sg sth,.
Halbe Preise! Meister Pinkepank. 7 Uhr: Renhett! Wen» tm Frkhtch^
der Holunder . . .

Odeon
Kirchgaste 18. Kirchgasse 18.

Nur noch2 Tage!
Erstaufführung ttir Wiesbaden

LluZl't Weebs
in dem überaus Iiervorragende»

Detektiv-Drama in 4 Akten

Äl SobKftetn.
..Quentin DuruarD“

nack dem bertibmten Roman von
Waller Skott.

Emtoii der neue Feiiüerpiitzer.
Erlebnisse eines iingcschtckten

Fensterputzers. 8L69
Schöne Natur-MMnie.
KMm » Min
Ein Zirkusrommi in !i Sitten.

Nur Wochentag?.
Anfang 3 Ultr. Gute Musik
Letztes Abendprogramm 8 Ultr

ßpifplritpiü nur SU gewerbi.Ot.llt.lljU.lil ^ roc(fen  liekert
wilh . hildebrand. Erfurt. [*1023

* .<

Papiergeld =Taschen
inPerbindunfl mit münzen,  in enormer Huswahl und Lteder-
sorten, von der einfachsten bis zur feinsten Husführung.

Brieftaschen : r Zigarrens £ tufs«

Führers hedemaren * und Kofferhaus
©rosse Burgslrasse 10

Soli. Ferd. Führer, Hoflieferant.
Grosse Burgsfrasse 10. 5|00

fltejiaratiiren
an Schreibmaschinen

aller System« werden ausge-
fübrt . « 8516

Tetziaff. Westendstr. 20. 2.

- N

pa r^ ßqdega.
Mittags- und Abendtisch

Zusammenstellung nuch eigener Wahl.

Alle Delikatessen der Jahreszeit. — Fertige
Platten nach Ende des Theaters. — Gesellschafts¬
räume für Hochzeiten und Veranstaltungen.

18274

Ein für den f?eU£rtoef)*bfeit $t nicht mehr

geeignetes Pferd
ist zu verkaufen.

Näheres Feuerwache , Wiesbave »*. [8398

ln unferc ranplilif« ffiinuhriisgrnßffrn.
Da ? Reformationsittbiläuni liegt binber uns . Dankbar bat

unser evangelischesVolk die grobe Tat D. Martin Luthers ge¬
friert . Durch das gedruckte Wort bat er seinen Gedanken die
Wege geebenet und gilt deshalb mit Recht »IS geistiger Be¬
gründet : des heutigen Pressewesens.

Der Weltkrieg bat auch dem Weltfremdesten den gewaltigen
Einilusi der Tagespreise offenbart. Diesen Einfluss zur Er¬
haltung und Vertiefung der sittlich-religiösen Kräfte im Volks¬
leben zu benutzen, haben sich die deutschen Evangelischen Prch-
verbände sur Aufgabe gestellt. Zur Erfüllung dieser Aufgabe
bedürfen sie großer Mittel . Darum ergeht im Luthergedenkjahr
die herzliche und dringende Bitte an die evangelischenGlaubens¬
genossen: Geht uns reiche Spenden als

Resormaüönrdank
zum Schutz und zur Erhaltung der sittlich-religiösen Werte im
öffentlichen Volksleben der Heimat durch das gedruckte Wort.

Bezirkssynodal-Ausichusi f. Sckristenwrsen Wiesbaden.

Gaben nehmen entgegen alle Pfarrämter sowie die Haupt-
sammelftellc, Pfarrer W ü st- Mdeshesm . LandeSbankkonto8384
und Postscheckkonto 621 der LandeSbankstelle in Rüdesherm . <84U

Bekanntmachung.
Am Montag , den 24. Dezember vleiben

die Dienstraume der hiesigen Reichsbaak¬
stelle geschloffen.

Wiesbaden « den 12. Dezember 1917.
Reichsbankstelle:

S425> Hülck er. Schirmer.

Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume des Städtischen Ladeamtes einschließ¬

lich Ausgleichstelle kür Fuhrwerke und Abteilung für Förder-
kolonnen befinden sich vom 15. bs. Mts . ab:

Friedrichstrabe Nr . 9- 1. Stock.
Wiesbaden, den 12. Dezember 1917. 1801

Der MasistraL

Telefon 93p.  12 und 124,

Möbeltransporte
Möbellagerung
:: Spedition :s
Güterlager der Staatsbahn.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Amtl. Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen für Wiesbaden.
Schlafwagenagenturen

Amtl.MMkeülsiW
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu den Zügen. Gepäckschein u. Fahr-

karte vor Abfahrt ins Haus.

Theaterkarten für alle Theater.
Reisebiüro »Telefon Nr . 242 .

vorhM.ljtmn
Waggonlaüungen ab Statton Habn - Webe ».

EiÄen und Bachen gemischt- ca, 20 am  lang geschnitten,
per Zentner Mk. L—

Kiefern und Fichte» ver Lentn-er Rk . 5.—
Wagenladungen

Eichen und Buchen von 30 Zentner ab per Zentner Mk. 8.80
Kiefern und Fichten . . . . . . . ver Zentner Mk. 6. -
Fr. Gros, Holzhandlung, Hahnt*T.

Ltlefo « r Amt Weh «« Ro . 26.

AmlphkkNkÄWW ..
HauSmädch.. Köchinnen. Sinber-
fräul - Stütz e» u'w. sucht man b.
Inserat im Tageblatt ln
Coburg. Lägt . ca. 30 000 Leier.
Zeile nur 2L Psennig. (7Ö58

N0W0l -Mt5Mlr
Wilhetmitrofic8.

Balbcmar Pfilander.
„Der SchitksalSPfeil '-.

Ebetragödie.
Der Schirm d«S Anstotze».

Grotrsie.
Das Paprikaliodchen.

Köstliches Lustspiel.

tzineptzan."
r «un»tstrotzet : Brrstapr

S Erftaufsübrungen.
Asia Aietsen in

Di« « ose der Wildnis.
Zigeunerichausvlel in 4 Akten.

Wanda Treumanu als AaneS in
„Sache Vajazzo " .

Drama.

mit reicher Holzschnitzerei- Ver¬
zierung. wenig nelpielt, gegen
bar zu vertan !. Anzulehen von
10—12 Ubr bei Bolknrr , Dotz.
betnier Strahe 51, 1. 1&27
□oximamctxiaaanma

Hufruf.
Die Militaria/,aretle in Wiesbaden sind jetzt in der

Weihnachtszeit mit Derwitndelen und Kranken aus den
letzten schweren, siegreichen Kümpfen im Westen gefüllt.

Mit dankbarer Freude wollen wir unferc vaterländische
Ehrenpflicht erfüllen und beit Tapferen, die da draußen
so oft dein Tode ins Auge geschaut und jetzt an Wiesbadens
Quellen Heilung suchen, eine Weihnachtsfrende bereiten.
Wir wollen ihnen dadurch auch den Schmerz, den'sie
empfinden, daß sie das Weihnachtsfest fern von den Ihren,
ans Krnnkenlager gefesselt, zubringen' muffen, weniger
fühlbar machen.

Die noch fehlenden Mittel sollen durch eine am
Montag , den 17. d. Mts ., abends V/s Ubr , im
großen Saale des Kurhanfes unter dem hohen
Protektorate Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht der Frau
Prinzessin Elisabeth von Schaumburg- Lippe stattfindenden
Wohltätigkeitsaufftthrung beschafft werden. In An¬
betracht des guten Zweckes wird um regen Besuch der
Veranstaltung gebeten.

Ger Ehrenausschutz:
Pri >t»esfin A. L. von Hohenlohe: Juskizrat Dr . SL Sübetti,
Stzabtverordn'ctmvorsttHer: Frau Auer von Herrnkirchen: Gene»
raloberarzt Dr . W. Daechren, Chefarzt des Reserve-Lazaretts ul '.
Geh. Kommerzienrat Ed. Bartling , M. b. R . u. M. d. An
Architekt E. Beutinger , Gewerbcsihuldirektor: Dekan C. Bickel,
Borsiventzer bei ec. Kes.-Kirchcwoori'tanbes : H. Borgmann , Bei¬
geordneter : H. EarstmS , Vorttzvnser der Handwerkskammer:
Irl . von Cotzhaulen: Maior a. D. O. von Ebmcoer. Anrdirek- I
tor : Frau von Ebmever: Frau Ernst : Kommerzienrat F. Febr»
Flach, Präsident der Handelskammer: Frau Luise Fehr-FIaal:
Oberst von Foiedeburg. Berirks-Kommandeur : Frau von
Friedeburg : Geh. Ober-Jiiumzrat Dr . Gläfsing, Oberbürgen
meister: Geistlicher Rat Gruber , Stadtvmrrer und Dekan: *<)*•
Kammerh-err F. von Heimdurg, König!. Landrat u . k. Polizei'
direktor : Frau von Heimburg: Frau von Hockrwäibter: Grat
A. von Kalckreutb, Oberleutnant d. L. a. D.: § . u . K. Ober»
von Kopfstein: Oberstabsarzt Dr . Lubowski, Chefarzt o«f
Rekerve-Lararetts II ; Frau Marnhoff: Frap von 5>tciiter.
Karl Meier. Stadtrat : König!. Kammerberr K. von Mntzen-
becher, Intendant des Königs. TbeaterS : Frau Pilf : Crê lcm
von Cchmcttau. Generalleutnant : Generaloberarzt Dr . stou-
inann, Refervcla»aretdd>rektvr : Frau Schumann : Obcr-Rcs" >
rungSrat G. Lvringorum , Schriftführer des Baterländn «"
Frauen -Bereins : Generalmajor z. T . G. Stamm , Refervcl ^‘
rrttdeleoierber ; Ir . Travers , Bürgermeister : 8 - Baientivm:.
Schweb. Generalkonsul: Geh. Ober-Iustizrat Vollbracht, 1»“
gerichtSvräsident: Kommerzienrat Herm. Wachendorff. >ravr

besttzer: Oberst E. Walter , RegrmentS-Kommandrur.

Der Arbeitsausschuß:
LasarcU-Ober-Jnspektor Goeltzer: Kgl. Professor Frans
stöbt: Oberstabsarzt d. R. Pilf . Chefarzt d. Reserve-Lazarerrs^
Stadt . Musikdirektor Carl Sckuricht: Generalmajor z^ [

Steitzer, Reservelazarett-Dclcgicrter.

Scharkschiehen.
Am 12., 18., 19. [auch nadftS ), 20. und 28. Dereo

b e r 1917 siitüet von vormittags 9 Uhr bis nachnrn
5 Uhr im ..Rabengnmd “ Scharfichiechen statt.

ES wird gesperrt: ^ *wi,u%
„ESmliicheS Gelände einschließlichder Wege und

SaS von folgender Grenze umgeben wird : ^
Friedrich-König-Weg — Idsteiner Strafte — >,

strahc — Weg hinter der Rentmouer <bi« »um Keskewn".,^
Wea Kesielbachtai — Fischzucht zur Platter Straße —
«rabenwea bis zur LeichtweiSüöble.' y(

Die vorgenannten Wege und Strabcn . mit AuSnao">° ^
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, aebörm ^
zitm Gefahrenbereich «nd sind kür den Verkebr Erei«" ^
Iaadschlotz Platte kam, « tf dtecken Wegen gekaürlo»
werben. . . wet ai

Vor dem Betreten beS abaefverrten Geländes wird "
btt  damit verbundenenLebensaekadr gewarnt. ^ x-»en.

Das Betreten des TÄieftvlaseS Rabengrntid an den
an denen nickt aeickosten wird, wird wegen Schonung »er »
Nutzung ebenfalls verboten.

Wir -dade». den 1- 12. 1817. « arnilonk»» »«'^ '

i
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